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Liebe Leser_innen,

ihr haltet nun den zweiten Band der 
Schriftenreihe „Heimatgeschichten – 
Schlaglichter auf die extreme Rechte 
an der Saar“ in den Händen. Auch 
dieser Band entstand wieder durch 
die Antifa Saar / Projekt AK in Zu-
sammenarbeit mit dem Antifaschis-
tischen Autor_innenkollektiv. Nach 
der großen Nachfrage zum ersten 
Band beleuchtet auch der zweite 
Teil nicht nur einzelne Aspekte der 
extremen Rechten in der Region, 
sondern bietet auch einen Blick auf 
menschenfeindliche Positionen in 
Strömungen, die gemeinhin nicht 
als extrem rechts wahrgenommen 
werden, sowie eine kritische Ausei-
nandersetzung des Umgangs dieser 
„Mitte“ mit der extremen Rechten.

Dass rassistische, antisemitische und 
sexistische Positionen und deren Pro-
paganda nicht nur im Neonazispek-
trum ein Zuhause haben, wird den 
meisten Leser_innen dieser Ausgabe 
sicher keine neue Erkenntnis sein. 
Auch fernab der Nazikameradschaf-

ten existieren Strukturen, die ihre 
Aufgabe im Kampf gegen universa-
listische Ideen und die Revision von 
Errungenschaften der bürgerlichen 
Gesellschaft sehen. Mit einer Grup-
pierung, die diesen Kampf aus einer 
katholischen-fundamentalistischen 
Position heraus führt, beschäftigt 
sich der erste Text. Er analysiert die 
Priesterbruderschaft Pius X., oft als 
Piusbruderschaft bezeichnet, und 
ihre Ideologie und zeigt, wie wichtig 
das Saarland als Stützpunkt für diese 
extrem rechte Gruppierung ist. 

Nazikameradschaften gibt es auch 
in unserer Region seit Jahrzehnten. 
Viele dieser organisierten Kamerad-
schaften sind heute – auch/gerade 
durch antifaschistische Interventi-
on – Geschichte. Doch die Protago-
nist_innen bleiben. Sie organisieren 
sich in anderen Formen, werden zu 
Einzelkämpfer_innen oder leben 
ihre nationalsozialistische Ideologie 
primär im privaten Bereich aus. So 
werben sie für ihre nationalsozialisti-
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schen Positionen weiter in Betrieben, 
Familie oder Vereinen. Der zweite 
Text dieser Ausgabe beleuchtet die 
Geschichte dieser Kameradschaften 
und ihre Mitglieder von den 1990er 
Jahren bis heute und erklärt, wie 
sich Aktivitätsfelder und Organisati-
onsformen gewandelt haben – oder 
mancherorts auch fortbestehen.

Auch im Polizeiapparat fallen men-
schenverachtende Positionen und 
Handlungen immer wieder auf; oft-
mals nur, weil externe Beobachter_
innen wie Antifaschist_innen oder 
Journalist_innen nicht wegschauen. 
Das dritte Kapitel sammelt Fälle von 
Polizeigewalt, die sich in den letzten 
Jahren in Saarbrücker Dienststellen 
ereignet haben, und zeigt, dass da-
hinter oft mehr steckt, als die in sol-
chen Fällen gerne so bezeichneten 
„Einzelfälle“.

Der letzte Text dieser Ausgabe wagt 
einen historischen Blick auf das Saar-
brücker Schloss, den heutigen Sitz 
des Regionalverbandes Saarbrücken 
und kritisiert den Umgang des Regi-
onalverbandes mit dieser Geschichte 
und sein Verhalten, wenn Nazis das 
Saarbrücker Wahrzeichen zu ihrer 
Bühne machen.

Diesen Realitäten gilt es, etwas ent-
gegenzusetzen. Auch dieser Band 
soll dazu beitragen. Dass es nicht 
bei so einer Veröffentlichung bleiben 
kann, ist klar. Sie soll euch vor allem 
dazu dienen, mehr über diese Struk-
turen zu erfahren und euch in eurem 
eigenen Handeln unterstützen.

Antifa Saar / Projekt AK und das An-
tifaschistische Autor_innenkollektiv 
wünschen euch eine erhellende Lek-
türe. 
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scHlussWoRt

Auf den Staat und seine Institutionen 
kann im Kampf gegen Rechts kein 
Verlass sein. Und das nicht nur, weil 
staatliche Behörden einen aktiven 
Kampf gegen Rechts blockieren und 
Nazis wie den NSU schützen, nicht 
nur weil die Konsequenz aus dem 
NSU für den Staat nur mehr Über-
wachung, mehr Geheimdienst, mehr 
Polizei ist. Sondern auch, weil staat-
liche Politik menschenfeindliche Posi-
tionen täglich Realität werden lässt. 
Flüchtlingsabwehr, Abschiebungen 
und der behördliche Blindflug bei 
zahlreichen Brandanschlägen sind 
nur einige Beispiele.

All diese Dinge sind nicht neu und 
wurden in den voranstehenden Tex-
ten nur in Auszügen beschrieben. 
Die Positionen der Rechten und die 
Verehrung ihrer Held_innen gehen 
weit über ihr eigenes Spektrum hin-
aus und finden Anklang bis weit in 
die deutsche Linke. Gerade dort, wo 
sie nicht von einer breiten Öffentlich-
keit geächtet werden, sondern als 

Teil des demokratischen Diskurses 
wahrgenommen werden, sind sie be-
sonders gefährlich. Gegen Nazis ist 
jede_r. Gegen menschenverachtende 
Einstellungen noch lange nicht.

Daher müssen wir den Kampf gegen 
menschenfeindliche Positionen ge-
meinsam und nicht nur bei den übli-
chen Naziaufmärschen führen. Es gilt 
daher, Nazis und ihren Helfershelfer_
innen dort wo sie sind, entgegenzu-
treten und ihre Räume zu nehmen 
– ob im Betrieb, an der Uni, in der 
Kneipe oder in der Straßenbahn. Nur 
durch entschiedenen Widerspruch 
auch am heimischen Familientisch 
verhindern wir, dass rechte Positio-
nen weiter salonfähig werden. „Ich 
bin ja kein Nazi, aber...“ und „Das 
wird man ja noch sagen dürfen“ sind 
mittlerweile zu geflügelten Worten 
geworden. Dabei kommt es auf die 
Inhalte an und nicht nur darauf wer 
es sagt. Menschenverachtende Ein-
stellungen bleiben menschenverach-
tende Einstellungen, egal von wem 
sie kommen.

schlusswort
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Nazis vertreten keine Meinung. Sie 
bereiten das Pogrom vor und dort 
wo sie die Chance erhalten, schrei-
ten sie zur Tat. Und deshalb müssen 
wir auch denen, die sie unterstüt-
zen, entgegen treten. Mischt euch 
ein, stellt euch den Nazis und ihren 
Helfer_innen entgegen und tut euch 
zusammen!

Antifa Saar / Projekt AK  
und Antifaschistisches Autor_innenkollektiv  
im August 2018
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